
Friedrich Sieber — Dresden

Der Bilderkreis des Hasenhauses der Augustusburg*)

Das Motiv der Umkehr der Mensch-Tier-Beziehungen läßt sich bildnerisch und
literarisch in mannigfachster Ausprägung weit zurückverfolgen. 1 ) In seiner Sonder
form als Jägerjagd der Hasen hat es in einem Schwank des Hans Sachs weithin

"wirkende literarische Formung gefunden (1550).
Der Schwank beginnt mit einer Schilderung des Reichstages der Hasen. Sie be

klagen sich vor allem über einen alten Jäger, der sie listenreich verfolgt. Sie be
schließen, ihm in einem gewaltigen Anlauf entgegenzustürmen, um ihn mit seinen
Hunden zu fangen und sich an ihm zu rächen. Es gelingt ihnen, sich seiner zu be

dächtigen. Sie sitzen über ihn zu Gericht und befragen ihn peinlich. Für schuldig
befunden, soll er lebendig gebraten werden. Die Hunde will man schinden (häuten),
Verhauen, salzen und dann aufhängen. Die Sieger richten ein großes Feuer, binden den
Jäger an einen Spieß und braten ihn. Ein Teil der Hunde wird in einem Kessel
gesotten. Wolf und Fuchs lädt man als Gäste zum Mahl. 2 )

Dem kursächsischen Hofmaler Lucas Cranach sind die einzelnen Züge des Ge
samtmotivs wohl vertraut. Ihm wird 1545 ein Tuch mit Hasenmalereien bezahlt.
Eindeutig heißt es 1547 mit Bezug auf eines der Gemälde, die er seinem Herrn
Friedrich in die Gefangenschaft nach Brüssel schickte: „Einn Tuch, da dij hasen die
Jeger fahen und braten.“ 3 ) Cranach wie Sachs schöpfen offenbar beide aus einer
breiten volkstümlichen Überlieferung.

Das Jäger-Hasen-Motiv wuchs sich in den Malereien in einem Eckhause des
Jagdschlosses Augustusburg zu einem szenenreichen gemalten Tierepos aus.
Kurfürst August beauftragte 1568 den Leipziger Baumeister und Bürgermeister
Hieronymus Lotter, anstelle der 1547 durch einen Blitzschlag zerstörten Burg auf
b e m steilen Schellenberge über dem Zschopautal ein neues Schloß zu errichten.
Vier Eckhäuser, das Linden-, Küchen-, Hasen- und Sommerhaus, durch schmälere

*) Der Beitrag ist entnommen aus dem Buch Friedrich Siebers: Volk und volkstümliche
Votivik im Festwerk des Barocks. Berlin i960 (= Veröffentlichungen des Instituts für
eu tsche Volkskunde Bd. 21).
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